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1801 .

Bekanntmachung.
Tie auf den 26 . November d . I . einberufene Stände -

Versammlung wird an demselben Tag im Allerhöchsten
Auftrag durch den Präsidenten des Staatsministeriums
eröffnet werden.

Morgens 9 Uhr wird in der katholischen stadt -Pfarr -
kirche Gottesdienst stattfinden , desgleichen um 10 Uhr in
der Schloßkirche . (Versammlung in dem unteren Raum .)

Um 11 Uhr versammeln sich die Mtglieder der ersten
und zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen .

Die Mitglieder der zweiten Kammer nehmen in den
Bänken der Abgeordneten dieser Kammer ihre Sitze ein.

Die Mitglieder der ersten Kammer , ihren Präsidenten
an der Spitze, begeben sich um 11V« Uhr in den Saal
der zweiten Kammer zu den für sie bereiteten Sesseln vor
den Sitzen der Abgeordneten dieser Kammer .

Um 11V- Uhr begeben sich der Grotzherzogliche Kom-
missarius und die übrigen Mitglieder des Staats¬
ministeriums aus ihrem Versammlungssaal in den
Sitzungssaal der zweiten Kammer , wo sie die für sie be¬
reiteten Sitze einnehmen.

Der Großherzogliche Kommissarius hält eine Ansprache
an die Stände -Versammlung . ruft die neu eingetretenen
Mitglieder zur Eidesleistung auf und erklärt , nachdem
diese erfolgt ist, die Stände -Versammlung für eröffnet.

Hierauf verlassen die Mitglieder des Staats¬
ministeriums und der ersten Kammer in der nämlichen
Ordnung , in welcher sie eingetreten sind, den Sitzungs¬
saal .

Karlsruhe , den 20 . November 1901 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn - Änit.

Amtlicher Theil.
Lenic Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unterm 8 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gesunden,
de » nachgcnaimten Königlich Preußischen Beamten folgende
Auszeichnungen zu verleihen , nämlich :

u . das Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom
Zähringer Löwen :

dem Hafen- Jnsp . kwr Willert und
dem Polizei- Inspektor Grünweller in Kiel ;

b . das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Eiseubabnstat.onsoorsteher zweiter Klasse Roth -

kopf und
dem Polizeiwachtmeister Schneider in Frankfurt a . M . ;

c . die silberne Verdienstmedaille :
dem Rangirmeister Hiibenthal daselbst .
Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 15 . No¬

vember d . I . wurde Hauptamtsassistent . Theodor Ritz -
haupt beim Hauptzollamt Mannheim in gleicher Eigen¬
schaft zum Hauptsteueramt Mannheini versetzt .

Nicht-Nmtlrcher Theil.
V Die „Verschlechterung " der Handelsbilanz

Deutschlands.
Daß der Werth der deutschen Einfuhr im Anfänge der

80er Jahre geringer war als derjenige der Ausfuhr , daß
sich aber Mitte der 80er Jahre das Verhältniß umgedreht
hat und daß jetzt der Ausfuhrwerth erheblich hinter dem
Einfuhrwerth zurückbleibch-fft -eme-Jedem geläufige That -
sache . Dem Ausfuhrüberschüsse von rund 120 Millionen
Mark im Jahre 1880 — nach dem Spezialhandel ohne
Edelmetalle gerechnet — steht 1900 ein Einfuhrüberschuß
von 1164 Millionen Mark gegenüber . Bei der Verwerth-
ung dieser Ziffern wird vielfach nicht genügend auf die
Verschiebungen der Handelsstatistik selbst geachtet . Die
andere statistische Behandlung , die seit 1897 dem Vered¬
lungsverkehr zu Theil wird , hat auch auf die Schlußsum¬
men der Ein- und Ausfuhr im Spezialhandel einen für
das erste Jahr (1897 ) auf 89,7 Millionen Mark in der
Einfuhr und auf 106,3 Millionen Mark in der Ausfuhr
sich beziffernden Einfluß gehabt . Noch wichtiger ist die
Umgestaltung der Statistik , die durch den 1888 erfolgten
Zollanschluß von Hamburg . Bremen u . s. w. herbeigeführt
ist . Wenn man die dankenswerthe Zusammenstellung
über „die Entwickelung des deutschen Spezialhandels seit
dem Jahre 1880" durchsieht , die in den vom Reichsamt
des Innern herausgegebenen „Berichten über Handel und
Industrie " Bd . II Heft 20 am 6. Juli 1901 veröffentlicht

ist, so trifft man auf die auffällige Erscheinung, daß der
Einfuhrüberschuß, der 1888 nur auf rund 67 Millionen
Mark zu beziffern war , im nächsten Jahre auf rund 825
Millionen Mark angewachsen ist . daß sich also unsere
Handelsbilanz in einem einzigen Jahre um rund 768 Mil¬
lionen Mark „verschlechtert" hat . Unsere Ausfuhr war
seit 1885 — von dem Rückschlag um 36,5 Millionen Mark
im Jahre 1887 abgesehen — im Steigen und hatte gegen
das jedesmalige Vorjahr 1886 um 107,6 Millionen Mark
und 1888 um 269,5 Millionen Mark zugenommen ; da¬
gegen zeigt die Statistik für 1889 einen Rückgang von
42 .6 Millionen Mark . Die Einfuhr war seit 1886 im
Wachsen, und zwar betrug der Zuwachs gegen das jedes¬
malige Vorjahr 1887 : 236 und 1888 : 165,3 Millionen
Mark ; dagegen ergibt die Statistik für 1889 einen Zu¬
wachs von 726 Millionen Mark . Da 1888 und 1889
wirthschaftliche Ereignisse nicht eingetreten sind, die eine
so tiefgreifende Umgestaltung der Handelsbeziehungen
zum Auslande hätten Hervorrufen können, so steht es
außer Zweifel, daß die auffallende Verschiebung der
Zahlen durch den Zollanschluß der Hansestädte hervor¬
gerufen worden ist . Die früheren Zollausschlüsse haben zu¬
nächst einen Verkehr mit dem Auslande , der bei der Aus¬
fuhr Waaren ihrer eigenen Erzeugung , bei der Einfuhr
Maaren zu ihren: eigenen Verbrauch umfaßt , weiterhin
einen Verkehr mit dem Auslande , der die Ausfuhr von
Erzeugnissen des deutschest Hinterlandes und die Einfuhr
fremder Waaren in das Zollgebiet vermittelt , und endlich
einen Verkehr mit dem deutschen Hinterlande , der letz¬
terem Erzeugnisse der früheren Zollausschlüsse und diesen
Erzeugnisse des Zollgebietes zum eigenen Verbrauche zu--
führt . Die erstgenannte Gruppe des Verkehrs erscheint
erst seit 1889 in der deutschen Handelsstatistik , wächst
also den Ein - und Ausfuhrziffern zu. Die zweite Gruppe
wurde schon vor 1889 in der deutschen Handelsstatistik mit
nachgewiesen und ist auch später darin verblieben . Die
dritte Gruppe wurde bis 1888 der Ein - und Ausfuhr des
deutschen Zollgebietes zugerechnet , erscheint aber seit dem
Zollanschluß als Jnlandsverkehr , sodaß die handels¬
statistischen Zahlen nach 1889 um den entsprechenden Be¬
trag kleiner sich darstellen. Die dichte Bevölkerung der
früheren Zollausschlußgebiete und das scharfe Hervor¬
treten der Handelsthätigkeit in ihnen bedingt , daß diese
Veränderungen der statistischen Buchung im Ganzen bei
der Einfuhr einen erheblichen Zuwachs , bei der Ausfuhr
einen beträchtlichen Abgang gegenüber den Ziffern er¬
geben , die sich bei der Fortdauer der Zollausschlüsse in
ihrem früheren Umfange Herausstellen würden . Deshalb
mußte 1889 der Einfuhrüberschuß bedeutend höher er¬
scheinen als vorher.

Hierbei handelt es sich um große Beträge . Die Aus¬
fuhr nach den Zollausschlußgebieten wurde in der Stati¬
stik 1888 auf 790,4 Millionen Mark beziffert, 1889 da¬
gegen nur auf 104,8 Millionen Mark , also um 686 Mil¬
lionen Mark geringer . Nicht um diesen ganzen Betrag
kann die Ausfuhrziffer des Zollgebietes nach der neuen
Berechnungsart hinter der Ausfuhrmenge zurückgeblieben
sein , die sich nach der früheren Berechnungsweise für 1889
ergeben haben würde, weil in den 686 Millionen Mark
auch deutsche Waaren stecken dürften , die über die früheren
Zollausschlüsse ins Ausland gehen und deshalb vor und
nach 1889 als Ausfuhr des Zollgebietes angeschrieben sind
und weil die Ausfuhr aus der eigenen Erzeugung der
früheren Zollausschlußgebiete dem Spezialhandel des
Reichs seit 1889 zuzurechnen ist . Die Einfuhr aus den
Zollausschlüssen in das deutsche Zollgebiet war 1888 mit
514,5 Will . M ., 1889 mit 46,4 Will . M .,also um 468 Mill .
Mark geringer angegeben. Ein Theil dieser Summe , und
zwar vermuthlich ein sehr erheblicher Theil , wird aus¬
geglichen dadurch , daß ausländische Waaren , die für das
Zollgebiet bestimmt sind , seit 1889 nicht mehr als den Zoll¬
ausschlüssen , sondern den betheiligten Einfuhrländern
entstammend gebucht werden. Durch die Einfuhr zum
eigenen Verbrauch der früheren Zollausschlußgebiete wer¬
den die Einfuhrzahlen des Reiches im ganzen nach dem
oben Gesagten noch gesteigert. Dadurch ist es zu einem
wesentlichen Theile zu erklären, daß . die Statistik für
1889 eine sprunghafte Steigerung der Einfuhr um
725 Millionen Mark gegen 1888 aufweist, die weit über
das hinausgeht , was nach der Bewegung der Ein - und
Ausfuhrziffern der vorhergehenden Jahre zu erwarten ge¬
wesen wäre.

Da die Einbeziehung der früheren Zollausschlüsse in das
Zollgebiet eine bessere Erfassung des gesammten deutschen
Spezialhandels ermöglicht hat , so liegt in den be¬
sprochenen Verschiebungen in Wirklichkeit die Besei-

sMit einer Beilage .>

tigung einer durch die früheren Verhältnisse bedingtenLücke der statistischen Anschreibung des deutschen Spezial -
Handels, und es sind deshalb nicht die Ziffern der
Handelsbilanz seit 1889 zu hoch, sondern die vor 1889 als
zu niedrig anzusehen. Aber die Schlußfolgerung ist
jedenfalls unabweisbar , daß die sprunghafte „Verschlech¬
terung " der Handelsbilanz , die 1889 eingetreten ist, im
wesentlichen nicht auf wirthschaftliche , sondern auf
statistische Verschiebungen zurückzuführen ist. Aus den
Zahlen der Handelsstatistik werden aber vielfach ganz un -
richtige Schlüsse gezogen . So wie früher die „ungünstige "
Gestaltung der Handelsbilanz zu Ende der achtzigerJahre häufig als Folge der Schutzzollpolitik von 1879
bezeichnet wurde, so wird jetzt die Steigerung des Ein¬
fuhrüberschusses nicht selten als eine Wirkung der Tarif -
Verträge vom Anfang der neunziger Jahre dargestellt , ob-
wohl Beides zum guten Theile in der durch den Zoll-
anschluß der Handelsstädte bewirkten Anpassung der Han-
delsstatistischen Zahlen an die natürlichen wirthschastlichen
Verhältnisse des Reiches ihre Erklärung findet . Da die
Angaben der Handelsstatistik und insbesondere die Frageder Handelsbilanz bei den bevorstehenden Zolltarif ,
debatten wiederum eine große Rolle spielen werden , sowar es nöthig, den wirklichen Sachverhalt festzuftellen,um Uebertreibungen nach der einen wie nach der anderenSeite vorzubeugen.

Die Proteste gegen Chamberlain.
AFA ) Berlin , 19 . November.

Von mehreren Seiten wird gemeldet , daß die An¬
spielung des englischen Ministers Chamberlain auf den
deutsch-französischen Krieg im Reichstag zur Sprache ge¬
bracht werden soll . Unzweifelhaft wäre dort für die
öffentliche Behandlung des Fall 's ein geeigneterer Ort,als in Volksversammlungen. Vor der berufenen Ver¬
tretung des deutschen Vrlkes wird die Regierung mit der
Antwort , die auf private Resolutionen noch aussteht ,nicht zurückhalten . Die Behauptung , es genüge auch ein
halbamtlicher Zeitungsartikel, sollten gerade die , welche es
mit der Volksstimmung ernst nehmen , lieber unterdrücken.
Hätte Chamberlain die inkriminirte Aeußeruna als Mit¬
glied der englischen Regierung im Parlament gethan , so
wären seine amtlich gefallenen Worte auch in unserer
Regierungspresse nicht ignorirt worden . Es hätte dann
auch wohl die nationale Abwehr gleichzeitig mit dem
Bekanntwerden eines amtlichen britischen Ausfalls ein¬
gesetzt. Als aber die Bewegung einmal entfacht war,konnte keineswegs , wie jetzt treuherzig versichert wird ,ein offiziöser Zeitungsartikel ihr wie durch ein Wunder
Einhalt thun. Die schon vorbereiteten Entrüstungsver¬
sammlungen wären doch abgehalten worden. Durch die
Verweisung der Sache vor das Forum des Reichstageswird eine Erwiderung der Regierung auf die Chamber -
lain 'schen Anzapfungen in sichere Aussicht gestellt. Die
Zeit bis zur Wiederaufnahme unserer Parlamentssitzungen
ist nicht gar so lang . Wo man also wirklich nichts
anderes anstrebt, als eine Erklärung der Regierung, die
doch im Reichstag mit mehr Nachdruck gegeben werden
kann , als in den Spalten irgend eines Blattes , wird
man auf die Fortsetzung von Kundgebungen verzichten
können, die ohnehin Neues nicht mehr bringen und übri¬
gens in den seltensten Fällen auf den wirklichen Wort¬
laut und Zusammenhang der Edinburgher Entgleisung
zurückgehen .

(Telegramme . )
* London , 20. Nov . Auf ein Schreiben, welches ein

Herr Marriner aus Penrith an Chamberlain rich¬
tete , worin er diesem nahelegte, Schritte zu thun , um den
Unwillen zu beseitigen , den er in gewissen Kreisen des
deutschen Volkes durchseine Rede hervorgerufen habe,
ließ Chamberlain durch seinen Sekretär antworten : „Die
künstliche Agitation in Deutschland beruhe vollständig auf
einem Mißverständniß der Rede . Er denke nicht daran ,
irgendwelche Notiz davon zu nehmen . Er wolle indessen
feststellen, daß sich kein empfindlicher Deutscher durch die
Worte beleidigt fühlen könnte , worin er das Verhalten
der englischen Behörde in Transvaal durch Hinweise auf
die von allen civilisirten Nationen unter ähnlichen Um¬
ständen beobachtete Haltung rechtfertigte .

"

Aus dem frauzösische« Parlament . »
' Paris , 20 . Nov . Die gestrige Rede des Minister «

Präsidenten wird von den meisten konservativen und ge«



mäßigt- republikanischen Blättern sehr günstig besprochen . „Figaro "
meint , sie verdiene in sämintlichen Gemeinden Frankreichs durch
Maueranschlag bekannt zu werden. Das konservative Frankreich
sei von neuer Hoffnung erfüllt . Der Ministerpräsident lasse
Nicht zu , daß man an die geheiligten nationalen Traditionen
Frankreichs und seiner Armee rühre Die Revolutionäre und
Vaterlandslosen hätten in Waldeck - Rousseau , den sie
bisher als ihren Helfershelfer angesehen hätten , einen Gegner
gefunden. — Die radikalen und sozialistischen Blätter sind mit
der Rede sehr unzufrieden „Radikal" schreibt : Wir können nicht
zulaffen , daß die Regierung die Propaganda der Kongregatio¬
nen die sie im Innern bekämpft nach außen ermuthigt . Das
ist weder ehrlich noch klug Die Rede Waldeck's ist ein poitti- j
scher Fehler . — Die sozialistische „Petite Republique" verlangt ,

^
der Marinemintstcr möge in der Kammer zum mindesten jene l
Stelle des Berichtes des Generals Boyron verlesen , die sich !
auf die von den Missionären verübten Plünderungen beziehen , l
und die Regierung möge dann erklären , daß sie solche Leute
nicht unter ihren Schutz nehmen könne .

* Paris , 19 . Nov . Deputirtenkammer . In der
Nachmittagssitzung wird die Berathung über die chinesische An¬
leihe fortgesetzt .

Finanzminister Caillaux : Sobald die Unterhandlungen
zwischen Frankreich und China begonnen hatten , hat Frankreich
wie die anderen Nationen sich beeilt, Entschädigungen zu ver- >
langen für den Staat , die Gesellschaften und die Privatleute .
Da China außer Stande war , eine Anleihe aufzunehmen, so
haben die Vertreter der Mächte die Zahlung der Jahresraten
vorgeschlagen. Jede Macht behielt sich vor, nach ihrem Gut¬
dünken die auf sie entfallende Entschädigung flüssig zu machen .
Man darf sicher sein , daß China seinen Verpflichtungen Nach¬
kommen wird , denn es hat sehr große Hilfsquellen und eine .
sehr kleine Staatsschuld , dazu ist es als regelmäßiger Zahler !
bekannt . Die Ausgaben des französischen Staates belaufen
sich auf 150 Millionen . Die dadurch im Staatsschatz entstan¬
dene Lücke muß wieder ausgefüllt werden, daher der Anleihe¬
vorschlag . Der Augenblick dafür ist ausnehmend günstig. In
Bezug auf die Höhe der Anleihe waren zwei Theoricen zu
prüfen : ob erstens der Staat eine Gesammtsumme entleihen
soll , die alle Entschädigungsberechtigten abfindet, oder ob er
nur so viel entleihen soll , um sich allein befriedigen zu können
und die anderen Entschädigungsberechtigten auf die chinesischen
Raten zu verweisen. Die Regierung hatte sich für das erste
System entschieden , die Kommission aber wollte mit der fran¬
zösischen Rente nur den Staat und die kleinen Entschädigungs¬
berechtigten bezahlen. Die Regierung hält heute noch ihre An¬
sicht für die bessere , und in der Kommission ist auch niemals
die Rede davon gewesen , daß man zwischen den verschiedenen
Entschädigungsberechtigten einen Unterschied machen müsse.
Ich habe zwei Mitglieder der Kommission gefragt , ob sie ver¬
schiedene Kategorien gemacht hätten , und sie haben verneinend
geantwortet .

Berichterstatter Hubbard : Ich habe dem Herrn Regie- !
rungskommissar sowohl die ermäßigte Zahl von 210 Millionen !
als auch den Text mitgetheilt , der sich auf die Bedingungen ^
bezieht, die dort von den Entschädigungsberechtigten erfüllt ^
werden müßten , um überhaupt Geld bekommen zu können . >
Auch der Herr Finanzminister hat den Text in den Händen ge- !
habt , und er hat nicht verlangt , von der Kommission gehört !
zu werden . j

Finanzminister Caillaux : Es besteht kein Widerspruch "
zwischen meinen Behauptungen und denen des Herrn Bericht- ^
erstatters . Ich habe eine Anleihe von 265 Millionen immer !
für die beste Lösung gehalten . Wenn die Kommission vorschlägt ,

'
den kleinen Leuten Bons statt baares Geld zu geben , so heißt
das ihnen thatsächlich nichts geben . Die großen Gesellschaften
können ja diese Jahresraten flüssig machen ; der Kleinkaufmann
aber , der vielleicht auf 20 000 Franken Anspruch hat und also
36 Jahre 829 Franken bekommt , würde sehr schlecht entschä¬
digt sein. Von welchen Grundsätzen aus will die Kommission
diesen Unterschied machen ? Bezüglich der Bahnlinie Hankau-
Peking enthält das Blaubuch eine Depesche Lord Salisburys ,
die die Abberufung Li-Hung- Tschangs verlangt , weil dieser die ,
Konzession einer belgischen Gesellschaft ertheilt habe , die das
Centrum unseres Einflusses in China ist , denn drei Fünftel
der Kapitalien dieser Gesellschaft sind französisch und auch das
Personal ist fast ausschließlich französisch . General Vohron
hat den ausgezeichneten Gedanken gehabt, Unteroffiziere und
Gemeine als Beamte dieser Gesellschaft einstellen zu lassen .
Das Bahnnetz und die Bahnhöfe sind zum größten Theil zer¬
stört . Wie soll sie die Gesellschaft bei der Gewährung von
Jahresraten wieder Herstellen ? Die belgische Regierung ist
nicht in der gleichen Lage wie wir . Sie ist bei ihrer Entschä¬
digungsforderung von 31 Millionen selbst mit nur 700 000
Franks betheiligt und kann dafür doch keine Anleihe aufnehmen.
Das ist ein weiteres Zeichen auch dafür , daß die Gesellschaft
vor allem eine französische ist . Bezüglich der religiösen Gesell¬
schaften beschränke ich mich als Finanzminister darauf , zu er¬
klären , daß sich die verlangten Entschädigungen auf zerstörte
Schulen , Krankenhäuser und Kirchhöfe beziehen . Will die Kam¬
mer , daß die Kirchhöfe , in denen seit Jahrhunderten die Leich¬
name von Franzosen ruhen , nicht wieder hergestellt werden?
( Beifall im Centrum . ) Die ihnen vorgeschlagene Finanz¬
operation ist auch vom rein finanziellen Standpunkt aus aus¬
gezeichnet , da alle Jahresraten zu 4 Prozent berechnet sind und
der Staat für nur 3 Prozent »ntleiht . So wird der Unterschred
ihm zu gut kommen , das ist eine gesetzliche und normale Ope¬
ration . Die französische Regierung gibt ihren Kredit her, der
besser ist als der Chinas . Ueber all diese finanziellen Erwä¬
gungen aber wird die Kammer die Sorge um unseren Einfluß
im äußersten Osten stellen und begreifen, daß die Haltung ,
welche die Regierung von ihr verlangt , die Frankreichs allein
würdige ist . ( Beifall im Centrum . )

Sem hat ( Soz . ) spricht für die Kommissionsvorlage.
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau : Der Bericht

der Kommission berührt auch Fragen der auswärtigen Politik .
Wenn wir die religiösen Genossenschaften mit ihren Ansprüchen
an China verweisen würden , so würde dieses antworten : Wir
bezahlen eine Gesammtsumme und können auch nicht doppelt
bezahlen . Will die Kammer , daß die anderen Nationen ihre
Schulen und Krankenhäuser wieder aufbauen und Frankreich
nicht ? Die Regierung würde diese Demüthigung nicht ertragen
können. Die Regierung wird ihren Schutz auf die religiösen
Genossenschaften ausdehnen , die auf Verlangen Frankreichs
sich im Ausland niedergelassen haben. Der Herr Berichter¬
statter meint , daß es der katholischen Kirche zukanw , dres Recht
geltend zu machen . Er macht damit der katholischen Kirche
ein Geschenk, das Frankreich niemals wird machen wollen.
Herr Sembat verlangt die Mittheilnng des Berichts des Ge¬
nerals Boyron . Ich habe ihn gelesen . Er erklärt sich that¬
sächlich und rechtlich über die Kriegsbeute. Die Regierung
hat dies Recht aufgehoben und alle Beute zurückerstatten lassen .
Der Bericht trägt aber die Bezeichnung „ vertraulich und so
wird ihn die Regierung niemals mittheilen . Etwa begangene
Fehler bedeuten nicht , daß Frankreich auf seine Politik im
äußersten Osten verzichten kann. Darum soll man auch wegen
etwaiger Verfehlungen die Missionare nicht unterdrücken, son¬
dern sie unter eine bessere Disziplin bringen . Wir haben In¬
teressen in China , denn an seiner Grenze liegt unser asiatisches
Reich . Die Regierung ist der Meinung , daß sie die Missionare
ausfordern muß , weniger ihr Predigtamt zu betreiben, als viel¬
mehr Schulen und Krankenhäuser zu gründen . Durch die

Schulen ist es möglich gewesen , ein französisches Personal für
die Eisenbahngesellschast zu schaffen . Will Frankreich diese
Schulen und Krankenhäuser im Stich lassen ? Das ist unmög¬
lich, zweifelols müssen wir mit französischem Geld und fran¬
zösischem Blur sparsam umgehen, aber wir haben unsere An¬
strengungen nicht gemacht , um Landstrecken zu erwerben ; die
dritte Republik har die Gewißheit, daß sie Frankreich morgen
stärker zurücklassen wird , als sie es übernommen hat . ( Leb¬
hafter Beifall . )

Die Fortsetzung der Berathung wird auf Donnerstag ver¬
tagt .

Grohherzogthum Baden.
Karlsruhe , 20 . November.

Seme Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag gegen 11 Uhr in Schloß Baden den Präsi¬
denten Or . Nicolai und nahm dessen Vorträge bis halb
2 Uhr entgegen . Ter Präsident kehrte Nachmittags nach
Karlsruhe zurück .

Wir haben in der gestrigen Ausgabe der „Karlsr . Zrg.
" nach

der „ Südd . Reichskorresp .
" auf Aeußerungen des Herrn

Staalsministers vr . Nokk in der Zweiten Kammer über die
Ordcnsfrage Bezug genommen. In Ergänzung dieser Mit -
theilung «eben wir zur Kennzeichn,ina seines grundsätzlichen
Standpunktes aus einer der letzten Reden des Herrn Staats¬
ministers Or . Nokk vom 13 Februar 1900 folgende Stelle wieder :

Die Großh . Regierung könne in dieser Frage , welche ja
wiederholt das Hohe Hand beschäftigt habe , eine andere Er -
klärung nicht abgeben , als dies im vorigen Jahre erst ge
scheben sei . Die Regierung werde hiernach einen weiteren
Schritt des Entgegenkommens dadurch , daß sie von z 11
des Gesetzes von 1860 , behufs der Zulassung von Männer¬
orden , Gebrauch mache, erst dann thun können , wenn sie
die Sicherheit dafür habe , daß friedliche kirche,'politische
Verhältnisse eintreten und die unerwünscht vcrsckiärfteu kon¬
fessionellen Gegensätze sich mildern würden . Dieser Erklä
rung gegenüber sei verschiedenes eingewendet werden. Na¬
mentlich sei darauf pingennesen worden , das Gesetz vom
9 . Oktober 1860 könne nicht so ansgelegt werden , daß die
Regierung gar keinen Gebrauch von ß 11 mache . Allein
wenn das Gesetz der Regierung erlaub ! , die Slaatsgeneh -
mignng zu ertheilen oder zu versagen, so sei natürlich auch
die Nichtertbeilung ein gesetzliches Recht der Regierung.
Nur dann könne der Regierung ein Borwurf ans ihrem
Verhalten gemacht werden , wenn sie prinzipiell erkläre,Orden überhaupt nicht zulaffen zu wollen. Würde die Re¬
gierung diesen Standpunkt einnehmen, dann wäre cs aller¬
dings konsequenter , den Versuch zu machen , die Bestimmung
in § 11 durch eine solche zu ersetzen , welche ei» Verbot
ausspreche . Dies sei aber keineswegs der Standpunkt der
Regierung, vielmehr wolle sie . wie schon angedeutet, ledig¬
lich dagegen geschützt sei , daß , wenn sie heute aus diesem
Gebiete cntgegenkoinine , morgen mit erweiterte» Ziele» der
Kampf ungeschwächt weiter geführt werde , eine Verantwor¬
tung, welche die Regierung nicht übernehmen könne

** Am 18 . d . M . entgleisten von Zug 589 » bei der Einfahrt
in Bermatingen (Strecke Ueberlingen—Friedrichshafen ) drei Per -
sonenwagen infolge vorzeitiger Weichenumstellung.

Bei den Bormittagszügen mußte der Verkehr durch Umsteigen
in Bermatingen aufrecht erhalten werden. Bis 3 Uhr Nachmit¬
tags konnte durch Fretmachen eines Gleises der durchgehende
Verkehr wieder ausgenommen werden.

Verletzungen von Personen kamen nicht vor .

* ( Der Badische Leib - Grenadier - -Verein
Karlsruhe ) erhielt von seinem Hohen Protektor , Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog , anläßlich der Grün¬
dung einer Sterbeunterstützungskasse die reiche Gabe von
1000 M .

— ( Das Konzert der Meininger Hof¬
kapelle ) unter der Leitung des Herrn Generalmusikdirektor
Steinbach , welches am Montag im Museumsaal stattfand ,
erfreute sich eines recht guten Besuches . Die Leistungen dieses
Orchesters unter so bewährter Führung müssen als ganz vor¬
treffliche bezeichnet werden und haben den überaus günstigen
Eindruck , welchen sie gelegentlich eines Konzertes vergangener
Saison gemacht haben, nur auf 's Innigste befestigt. Die
große Leonoren-Ouvertüre Nr . 3 von Beethoven, jüngst auch
vom Colonne-Orchester dargeboten , kam auch hier mit großer
Verve und feinmusikalischer Ausarbeitung zum Vortrag ; ein
um geringes gemäßigteres Tempo im Schlußtheil wäre der
Klarheit der Passagen wegen angebrachter. Fritz Steinbach
verfügt in seiner Kapelle über einen wahrhaft exzellenten
Bläserchor, der in 4 Sätzen ans Mozart 's herrlicher Serenade
Nr . 10 , für 2 Oboen, 2 Klarinetten , 2 Bassethörner, 4 Wald¬
hörner , 2 Fagotte und .Kontrafagott das denkbar Vollendetste
leistete . In schöner Phrasirung und edler Auffassung kamen
zwei Sätze aus der unvollendeten 8 - inoII- Symphonie von
Schubert zu Gehör . Der Höhepunkt der auserlesenen Genüsse
gipfelte im abgeklärten, feurig virtuosen Vortrag der vierten
Brahms 'schen Symphonie in e -moll , nur wäre bei manchen
Stellen , der vortrefflichen Besetzung der Blasmusik gegenüber,
ein ausgiebigeres Eingreifen des Streichquartetts zu wünschen
gewesen . Die feurige Wiedergabe der „ Akademischen Feft-
ouvertüre " von Brahms übte ihre zündendste Wirkung aus ,
um auch den Schluß des werthvollen Programms zu bilden.
Das Publikum kargte nicht mit begeistertem Beifall und dankte
Meister Steinbach durch mehrfachen Hervorruf .

— ( Dem Allgemeinen deutschen S ch u l v e r e i n)
zur Erbalumg des Dcutschthnms im Auslande , dessen Orts¬
gruppe Karlsruhe in letzter Zen wieder kräftigeres L ben ent¬
faltet, haben in neuester Zeit verschiedene deutsche Bundesfürsten
ihr Interesse zugcwandt Nachdem unlängü von der Fö derung
der Veretnsbestrebungen durch Seine Königliche Hoheit den
Großherzog von Sachsen - Weimar berichtet worden ist,
haben sich neuerdings , wie wir hören, auch Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
und der Großherzog von Oldenburg dem Verein als Mit¬
glieder angeschlofsen .

L ( Verein Frauenbildun g—F ra u e n st u d i u m. )
Im Rathhaussaale sprach gestern Herr Schuldirektor a . D . Wil¬
helm Müller aus New-Uork über das Thema „Das Jahr¬
hundert der Frau "

. Der Redner , ein Deutschamerikaner, der
als Schulmann und Schriftsteller in verschiedenen Theilen der
Vereinigten Staaten gelebt und dabei eine genaue Kenntniß
der einschlägigen Verhältnisse gewonnen hat , schilderte zunächst
die Entstehung der Frauenbewegung sowie die Gründe , mit
denen sie von den Gegnern bekämpft, von den Befürwortern ge¬
fördert wird und verweilte dann eingehend bei dem Stand der
Bewegung in Nordamerika, wo die Forderungen der Frauen
bisher die weitgehendste Berücksichtigung gefunden haben, wo

ihnen in gleicher Weise wie den Männern , die Universitäten
und sämmtliche Bildungsanstalten offen stehen , wo die Frau
auch im Staatsdienst Gelegenheit habe, ihre berufliche Bildung
zu verwerlhen , habe es sich gezeigt , daß sich die ungünstigen
Prophezeihungen der Gegner nicht erfüllen werden. Die Frau
sei dort nicht der Familie entfremdet worden, der Mann müßte
nicht die Kinder warten ec . Die Frau habe vielmehr sich als
Beamtin re . wohl bewährt und sei doch der Familie erhalten
geblieben. Redner entwarf ein sehr günstiges Bild von dem
sicheren , selbständigen und doch weiblichen Auftreten der
amerikanischen Frau . Er erwähnte , daß 1899 in Amerika
17 380 Frauen ( zumeist Medizin und Technische Fächer ) stu -
dirten — dagegen in England 2800 , Frankreich 410 , Deutsch¬
land 475 . Mindestens die Hälfte der amerikanischen Student¬
innen kommt dazu , ihr Studium beruflich zu verwerthen . Im
übrigen warnt Redner davor , die Agitation nach importirtem
Muster nach Deutschland zu verpflanzen , jede große Kultur -
vewegung — und die Frauenbewegung sei gewiß eine solche —
müßte aus dem Volkscharakter herauswachsen. Die Zeit , die
den Rechten der Frau immer mehr Rechnung zu tragen beginnt ,
könne mit Recht „das Jahrhundert der Frau " genannt werden.
— So wenig als die Perle die ans Tageslicht gelangt , ihren
Glanz verliert , so wenig wird echte Weiblichkeit den Zauber der
Anmuth verlieren , wenn sie hinaustritt in 's Leben, in die
Oeffentlickckeit, sondern es wird ein Abglanz dieses Zaubers
auch auf die Umgebung fallen und das Dichterwort wird wahr
werden „ Das ewig Weibliche zieht uns hinan "

. Dieser schöne
poetische Schluß erregte natürlich bei der im Publikum sehr
zahlreich vertretenen Damenwelt ganz besonders lebhaften
Beifall .

* ( In der hier stattgefundenen Haupt¬
versammlung der badischen Rechtsanwälte )
wurden die gesetzlichen Erneuerungswahlen in
den Vor st and der Anwaltskammer worgenommen.
Der langjährige verdiente Vorsitzende der Kammer,
Herr Rechtsanwalt vr . Baumstark , hat eine Wieder¬
wahl nicht mehr annehmen zu können erklärt . Nach
dem Ergebniß der Wahlen in der Generalversammlung und im
Vorstande bilden nunmehr den Kammervorstand : die Herren
Rechtsanwälte Or . Blum als Vorsitzender , Or . Binz als
stellvertretender Vorsitzender , Grumbacher als Schrift¬
führer , Kusel als stellvertretender Schriftführer , M a t h e i s ,
Or . Friedberg , Or . Fr . Weil ! in Karlsruhe , G.
Selb und vr . Hachenburg in Mannheim , Sinauer
in Freiburg , Muser in Offenburg , Beyerle in Konstanz,
Zutt in Mosbach. — Zu regelmäßigen Mitgliedern des
Ehrengerichts sind berufen die Rechtsanwälte l)r . Blum , Or .
Binz , Matheis und Grumbacher in Karlsruhe und G . Selb in
Mannheim .

l< . Mannheim , 19 . Nov . Am 24 . d . M . , Nachmittags
3 Uhr, findet in Mannheim im Saale der „ Liedertafel "

, Ui 2
Nr . 32 , ein außerordentlicher Bezirkstag des Bezirks¬
vereins für Baden und Pfalz im Deutschen
Fleischerverband statt . Die Tagesordnung lautet : 1 .
Zolltarifentwurf ; 2 . Ausführungsbestimmungen zum Fleisch¬
beschaugesetz, speziell Erlaß bezüglich der Rinderfinne ; 3 . Le¬
bendgewichthandel.

t Heidelberg , 19 . Nov . Am 5 . Dezember wird die Ent¬
hüllung des hiesigen Kaiser - Wilhelm - Denkmals
erfolgen.

8 . dl . Heidelberg, 19 . Nov . In Heddesheim brach ge¬
stern Vormittag in der Scheuer des Landwirths Gärtner
Feuer aus , welchem diese , sowie die angrenzenden Stallungen
und das Wohnhaus gänzlich zum Opfer fielen . — Zu dem
Brande in Dossenheim wird noch gemeldet, daß sämmt¬
liche Abgebrannten bei Verwandten und Bekannten unterge¬
bracht sind ; viele davon haben bei der rasenden Schnelligkeit
des Feuers nichts oder nur wenig herausgebracht und stehen
nun völlig mittel- und rathlos da . Mit den Abräumungs¬
arbeiten kann begonnen werden, wenn die Behörden und die
Vertreter der Versicherungsgesellschaften Einsicht und Ab¬
schätzig des Abgebrannten vorgenommen haben.

X Baden , 19. Nov . Heute Abend fand im großen Saale
des Korveisationsbauses das Konzert der Herzog! Hofkapelle zu
Meiningen unter Leitung des Herrn Gencralmustkdirckrors
Steinbach Vor einer außerordcntliw zahlreichen Zuhörer¬
schaft statt . Auf dem Programm ' standen Kompositionen von
C. M . v Weber (Ouvertüre zu „Der Freischütz " ) , Mozart ,
Beethoven ( Symphonie 6 -moU , Nr 5, op . 67 ) , Brahms (Aka¬
demische Fcsiouvertnre) , Schubert 's nnvollendele Symphonie 8 -
moll und R ichard Wagner 's „Tannhäuser " Ouvertüre . Sämmt¬
liche Werke gelangten in künstlerisch vollendeter Weise zur Wie¬
dergabe und fanden stürmischen Beifall seitens des Publikums .
Reich n Applaus erlit ten auch die Solisten der Kapelle , welche
in Mozart 's II . und III . Satz aus dem konzertanten Quartett
ein glänzendes Zcugniß ihres Könnens gaben . Ihre Königlichen
Hohe len der Großherzog und die Großherzogin
wohnten dem Konzert bis zum Schluffe bei und unterhielten sich
in huldvoller Weise niir Herrn Geueialmnsikdirekror Steinbach .
Auch Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie von Fürstenberg
war im Konzert anwesend

* Pforzheim , 19 . Nov . Vom Reichsgericht wurde ge¬
stern die Berufung des Landtagsabgeordneten Opificius
gegen das Urtheil der Strafkammer Karlsruhe verworfen.
Herr Opificius wurde bekanntlich wegen Untreue zu drei Mo¬
naten Gefängnitz verurtheilt .

* Offenburg, 19 . Nov . Gestern Abend starb nach längerem
Leiden der frühere Professor der Dogmatik und Apologetik an
der Universität Freiburg , Or . Friedrich Wörter , Erzbischöfl .
Geistl. Rath und Ritter des Zähringer Löwenordens 1 . Klasse .
Er wurde am S .Dezember 1819 hier geboren und am 3 . Sep¬
tember 1846 zum Priester geweiht.

* Freiburg , 19 . Nov . Gestern früh ist das Oekonomie-
gebäude des Fürstlichen Weilerhofes , 20 Minuten von Stü -
lingen , gänzlich niedergebrannt , wodurch ein Schaden
von etwa 25 000 M . entstand, der durch Versicherung gedeckt
ist. Es wird Brandstiftung vermuthet.

Erhebungen über die Arbeitslosigkeit in Bade«.
Nach den für das Großherzoglhum gemachten vorläufigen

Erhebungen über die gegenwärtige geschäftliche Lage einzelner
Erwerbszweige, insbesondere der Industrie , sowie über den Um¬
fang der z . Z . vorhandenen oder für den kommenden Winter zu
erwartenden Arbeitslosigkeitsind beträchtliche Arbeiterentlaffungen
namentlich in der Etsen - und Maschinenindustrie ,
und zwar nach und nach schon seit etwa einem Jahre erfolgt )
sie betreffen bei den größeren Unternehmungen dieser Art im
ganzen Lande immerhin nicht über 2 500 Arbeiter , wozu
dann noch unerheblichere Arbeiterentlaffungen in kleineren Be¬
trieben in verschiedenen Landestheilen hinzukommeu . Auch das
Hochbauwesen weist — namentlich in den größeren Städ¬
ten — nicht unbeträchtliche Arbeiterentlaffungen auf, wenn auch
die Zahl der Entlassenen diejenige der Vorjahre zur gleichen
Jahreszeit bis jetzt nennenswerth nicht übersteigt ) ähnlich ist es
bei den Ziegeleien und Backsteinbrennereien. Auf dem Gebiete
der Holzverarbeitung kamen in einzelnen Betrieben er¬
heblichere Arbeiterentlaffungen vor , ohne daß von einem allge¬
meinen Rückgang dieses Gewerbezweiges gesprochen werden
könnte . Zwei Eementfabriken haben etwa 400 Arbeiter
entlassen - Die Seidenindustrie , soweit sie Halbfabrikate



anfertigt, hat die Zahl der Arbeiter zum Theil, jedoch nicht er¬
heblich vermindert; daneben fand in der Seidenindustrte , die sich
im übrigen eines guten Geschäftsganges erfreut , wie auch in
der Baumwollindustrie theilweise eine , übrigens nicht beträcht¬
liche Einschränkung der Arbeitszeit statt ; letztere , zum Tbeil mit
Minderung des Lohnes , trat auch bei einzelnen Betrieben der
Metall - und Cigarrenindustrie und vereinzeilt bei Bierbraue¬
reien ein .

Ein großer Theil der entlassenen Arbeiter sind Ausländer » die
fast durchweg in ihre Heimath zurückkchrten , aus zwei Betrieben
allein etwa 200 Polen und 260 Italiener . Die entlassenen ein¬
heimische « Arbeiter haben größtentheils and -rweitig Beschäfti¬
gung gefunden , theils in verwandten Industriezweigen (die
Setdenbandweber in der sonstigen Seidentndustrie rc .) , theils in
der Landwirthschaft , theils bei Wegbautcn rc .

Wenn auch hiernach im Großhcrzogthum ein Abflauen der
gewerblichen Thä tigkeit zu beobachten ist , das sich übrigens
keineswegs auf sämmtliche Wirtschaftszweige erstreckt, theilweise ,
wie namentlich im Baugewerbe, mit dem jahreszeitlich stets etn-
treteriden Rückgang bestimmter wirtschaftlicher Tätigkeiten zu-
fammenhängt und glücklicherweise bisher ohne erhebliche Er¬
schütterungen oder Zusammenbrüchevor sich ging, so kann doch von
einer ausgedehnten Arbeitslosigkeit oder einem Notstand in
unserem Lande z . Zt nicht die Rede sein . Im allgemeinen hat
die ansässige Arbeiterbevölkerung bis jetzt Beschäftigung ge¬
funden ; die vorhandene Spannung zwischen Angebot und Nach¬
frage auf dem Arbeitsmarkt wird wesentlich durch den Zuzug
anderwärts freigewordener Arbeitskräfte namentlich aus Nord¬
deutschland , aber auch aus Elsaß-Lothringen und der Schweiz
bewirkt . Dies stimmt auch mit den Beobachtungen der badischen
Arbeitsnachweise überein , wonach im Oktober d . I . auf 4 950
verlangte männliche Arbeitskräfte 5 295 eingetragene d . h . fast
durchweg ansässige Arbeitsuchende , dagegen 10 292 nicht eilige-
tragene d . h . meist zugereiste Arbeitsuchende entfallen. Sowohl
seitens der Staatsbehörden , welche Arbeiten zu vergeben haben ,
wie seitens der größeren Städte sind indessen schon jetzt Maß¬
nahmen getroffen oder in 's Auge gefaßt, die der Arbeitslosigkeit
nach Thunlichkelt entgegenzuwirken geeignet sind .

Der Generalstreik der französischen Bergarbeiter .
* Paris , 19 . Nov . Die Frage des allgemeinen Berg-

arbeiterausstandes steht noch immer auf der Tagesord¬
nung . Die Gährung in den Kohlendistrikten des Nor¬
dens und im Pas de Calais scheint noch zugenommen zu
haben . Die Comites d^r sozialistischen revolutionären
Partei haben auch ihre auf die Herbeiführung des
Generalstreiks gerichtete Thätigkeit verdoppelt und es
steht nunmehr zu befürchten , daß die Vertreter der
Kohlengrubenarbeiter trotz ihres bisherigen vorsichtigen
und zögernden Verhaltens nicht mehr im Stande sein
werden , den Eintritt der gefährlichen Krise zu verhindern ,
deren Ausgang kaum zum Vortheil der Forderungen der
Arbeiter sich gestalten dürfte . Aus die Punkte , wo even¬
tuell Unordnungen entstehen könnten , wurden mehrere
Infanterie -Regimenter entsendet. Man befindet sich je¬
doch noch in der Phase der parlamentarischen Verhand¬
lungen und wenn die Kammerkommission, welche mit der
Prüfung der Forderungen der Bergarbeiter betraut ist,
sich dem Acht - Stunden - Tag zuneigt , so könnte
noch die drohende Gefahr des Generalstreiks beschworen
werden . Das Bestreben des internationalen Bergarbeiter -
komites , das in Dover tagte , zu verhindern , daß englische
Kohle während des allgemeinen Ausstandes nach Frank¬
reich importirt werde, hätte kaum Aussicht , einen ent¬
scheidenden Erfolg herbeizuführen , denn die englischen
Händler hätten immer Gelegenheit, ihre Kohle in franzö¬
sische Häfen zu schaffen .

(Telegramm . )
* Denaiu » 20 . Nov . Der Ausschuß des Bergarbeitersyndi¬

kates von Anziii hat mit 42 gegen 3 Stimmen den allge¬
meinen Streik für heute b 'schlossen . Man glaubt, daß das
gesammle Kohlenrevier von Anzin , das über 15 000 Arbeiter
zählt, heute die Arbeit überall einstellen werde.

England und Transvaal.
(Telegramme.)

* London, 20 . Nov. Lord Kitchener meldet aus
Prätoria : Eine Streitmacht unter dem Befehl des Ober¬
sten Colenbrander kam heute auf Magaläpye an
der rhodesischen Bahn in Warmbat an . Während des
Marsches fanden zwei Gefechte statt , in denen die
Buren 3 Todte und eben so viel Verwundete hatten .
Außerdem wurden 3 4 Mann einschließlich des Feld-
kornet Schalk Roos gefangen , anch viele Vorräthe
sind erbeutet.

* London , 20 . Nov . An der heutigen Vorbörse kam es zu
stürmischen Kundgebungen gegen den Radikalen Patterson
Nickalls , der gestern Abend , in Maidstone den Vorsitz in
einer burenfreundlichen Versammlung führte und eine
Rede gegen den König hielt.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin . 19 Nov . Seine Majestät der Kaiser wohnte

in Begleitung des Staatssekretärs v . Tirpitz auch der heu¬
tigen Sitzung derschiffsbautechnischenGesellschaft
in der Technischen Hochschule Charlottenburg bei und hörte die
Vorträge des Professors Ernst v . Halle über die volkswirth-
schaftliche Bedeutung des Schiffsbaues in Deutsch¬
land und den anderen Hauptländern , sowie des Marin -ober -
baurathes Tjard Schwarz über die Entwickelung des ameri¬
kanischen Schiffsbaues im letzten Jahrzehnt an . An-
schließend an den zweiten Bortrag führte Werftbesitzer Meyer -
Papenburg aus, Werften sollten nicht in 's Unendliche gebaut
werden, die bestehenden vielmehr in Vollkommenheit ausgebaut
werden. Dafür aber sei ein Theil des Jahresgewinnes für
Heranziehung eines gebildeten Arbeiterstandes in der Schiffsbau¬
industrie zu verwenden . Sei dies erreicht , dann könne man dem
ausländischen Wettbewerb, insbesondere auch dem amerikanischen
Gespenst ruhig in die Augen sehen . Wir werden dann Sieger
bleiben .

* Berlin , 19 . Nov . Dem Vernehmen nach ist als
Nachfolger des zum Botschafter in London ausersehenen
bisherigen Gesandten in Hamburg , Wolfs-Metternich , der
bisherige Gesandte in Luxemburg, v . Tschirschky und
Bögendorf , und als Nachfolger des Letzteren der bis¬
herige erste Sekretär bei der Botschaft in Petersburg ,
-Graf Pückler , bestimmt .

* Darmstadt , 20. Nov. Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog empfing heute, der „Darmstädter Zei¬
tung " zufolge, den hessischen Gesandten in Berlin , von
Neidhardt .

* Darmstadl » 20 . Nov . Kammer . Bei B . ratSung der
Vorstellungen einer Anzahl Bekenner des jüdischen Glaubens ,
welche Beschwerde darüber führten , daß die Regierung bei An¬
stellung der Beamten diese Glaubensgenoffen zurücksetze, entspann
sich eine Debatte in der mehrere Antisemiten gegen die An¬
stellung jüdischer Richter sprachen . Der Ausschuß¬
antrag , welcher lautet die Kammer spreche die Erwartung aus ,
daß bei der Anstellung von Beamten der prinzipielle Stand¬
punkt der religiösen Gleichberechtigung gewahrt werde, wurde tn
Uebereinstimmungmit der Regierung mit großer Mehrheit an¬
genommen .

* München, 19 . Nov . Die Kammer der Abgeord¬
neten beendete die Debatte über die allgemeine Fi¬
nanzlage . Nachdem Prieger (Freie Vereinigung) und
Diehl (liberal) gesprochen, führte Finanzminister Frhr .
v . Riedel aus , er sei Gegner einer allgemeinen direkten
Reichseinkommensteuer , weil er wünsche, daß die finanziellen
Verhältnisse der Einzelstaaten von diesen unbeschränkt selbst
bestimmt werden . Die Reichsfinanzreform müsse den
Grundsatz festlegen , daß die Matrikularbeiträge
niemals die Ueberweisungen üb erst eigen dürfen .

Nachdem Kohl (Centr .) nochmals die Haltung seiner
Partei vertheidigte , wird die Debatte geschlossen .

Beim Etat des Ministeriums des Aeußern ver¬
theidigte Graf Crailsheim gegenüber dem Abg . Gaech
(Freie Vereinigung) die Nothwendigkeit der Beibehaltung
der bayrischen Gesandtschaften .

v . Vollmar beantragte die Ablehnung der 100000
Mark , welche der Staat für die Hofhaltung des Prinz -
Regenten zahlt. Der Antrag wird vom Finanzminister
und allen Parteien energisch bekämpft und vom Hause
abgelehnt.

* Wie «, 19. Nov . Abgeordnetenhaus . Im Einlauf
befinden sich die Anträge Schalk, Schreiber, Kittel und Genossen
betreffend Beseitigung des im Entwürfe des Zolltarif es
für Deutschland festgesetzten, vom deutschen Bundesrathe
von 40 auf 60 M . erhöhten Zolles auf Hopfen und Festhal¬
tung des derzeit bestehenden Bertragszolles auf Hopfen von
14 M . Der Finanzminister unterbreitet einen Gesetzentwurf,
wodurch mehrere abändernde und ergänzendeBestimmungen zum
Börsengesetz vom 1 . April 1875 getroffen werden.

* Wien, 20. Nov . Der „Neuen Freien Presse" zufolge
dürfte Ministerpräsident Körb er Donnerstag die Obmänner
aller Parteien zu einer Besprechung einladen .

* Budapest , 20 . Nov . Wie sich herausstellt , ist es un¬
richtig , daß der italienische Deputtrte Cabriani
von hier ausgewiesen wurde. Infolge seiner aufreizenden Reden
in Versammlungen wurde ihm bedeutet , daß dies nickt länger
geduldet werden könne, worauf er abreiste .

* Lemberg » 20 . Nov . Mehrere hundert ruth ' iiische Stuben
ten drangen gestern in einen Hörsaal der Universität , um eine
Versammlung über die Frage der Errichtung einer ru -
thenischen Universitär abzuhaiten Der Rektor erklärte
die Versammlung für aufgelöst . Als die Univcrsitärsdienrr den
Saal räumen wollten , schlugen die Studenten aus sie mit Stöcken
ein, veiließen dann aber den Saal und durchzogen daraus rulhe-
nische Lieder singend , die Stadt . Der Rektor wird die Demon¬
stranten zur Verantwortung ziehen -,* Brüssel, 20 . Nov . Die Regierung des unabhängigen
Kongo st aates genehmigte die von der Gesellschaft
für den Ausbau von Eisenbahnen am Oberen
Kongo eingereichten Kontrakte und Statuten . Die Gesell¬
schaft habe ein Kapital von 26 Millionen Franks in 100 000
Aktien zu 260 Franks , welches beim Fortschritt der Bahn¬
arbeiten eventuell vergrößert werden könne .

' Der Staat ga-
rantire ein Zinsenminimum von vier Prozent . Zur Vollendung
der Bahn in der ganzen 1600 Kilometer betragen¬
den Länge würden acht bis zehn Jahre erforderlich sein.
Die Gesellschaft erhält in den Wäldern am Aruwimi einen
großen Kolonialbesitz , welcher vom Staate für gemeinsame
Rechnung bewirthschastet werden solle.

* Paris » 19 . Nov. Deputirtenkammer . In der Bor -
mittagssttzung wurde die Berathung über die Vorlage betreffend
Handelsmarine fortgesetzt und wurde Artikel 2 ange
nomMen . Ca fiel in beantragte , von im Auslande gekauften
Schiffen einen Einfuhrzoll zu erheben . Handelsmtnister Mille -
rand bekämpfte den Antrag unter Hinweis darauf , daß der
französische Schiffbau bereits ausreichend durch Prämien ge¬
schützt sei . Darauf wurde der Antrag mit 510 gegen 31 Stim¬
men abgelehnt.

* Loudo « , 19 . Nov . Die Zollbehörden in London hielten
einen Dampfer zurück , der am letzten Mittwoch angeblich
mit Passagieren zu einer Vergnügungsfahrt abgehen wollte. Ge -
wikle Umstände und namentlich der , daß das Schiff einen Schein¬
werfer muführte, erregten Verdacht . Es heißt die Zollbeamten
hätten an Bord vier Feldgeschütze , eine Menge Holzkohle
und Salpeter gefunden . Die Vorräthe bestanden aus Büchsen¬
fleisch , Bisquits und anderen Dingen , die für Bergnügungs »
reisende ungewöhnlich find . Das Schiff war auch so eingerich¬
tet, daß es 500 bis 600 Mann mitführen konnte . Wie es heißt,
hätten die Beamten festgestellt , daß das Schiff , das einer Rhe¬
derei in Aberdeen gehört , zunächst nach Hamburg gehen sollte.
Der Kapitän habe versiegelte OrdreS .

* Konstantinopel, 20 . Nov . Gestern fand eine Ver¬
sammlung der diplomatischen Vertreter der vier Schutz¬
mächte Kreta ' s statt , behufs Prüfung derjenigen
Wünsche des Oberkommissars Prinzen Georg , welche der
Begutachtung der hiesigen Vertreter der Mächte unter¬
liegen.

* New -Uork , 19 . Nov . Die „New - S)o :k Tribüne " meldet
aus Caracas : Eine große Menge Munition wurde von
Laguayra aus auf einem venezolanischen Kanonenboot für die
columbischen Aufständischen abgesandt. G a n z Ve¬
nezuela , selbst die Minister, find gegen die vom Präsidenten
Castro befolgte Politik.

* Washington , 20 . Nov . Ter deutsche Botschafter
v . Holleben wurde von einem Berichterstatter ausge¬
sucht, dem gegenüber er u . A . erklärte , Seine Majestät der
Kaiser habe ihn (den Botschafter) angewiesen, dem
Präsidenten die freundlichsten Grüße und besten
Wünsche des Kaisers für den Erfolg seiner Regierungs -
thättgkeit zu übermitteln . Der Kaiser bewundere aufrich¬
tig den Fortschritt Amerikas und hege die freundlichste
und herzlichste Gesinnung gegen Amerika. Alles Gerede,
daß der Kaiser die europäischen Völker zum Kampfe gegen

Amerikas Handelswelt zusammenzubringen wünsche , ser
natürlich unbegründet . Die Nachricht , Deutschland be¬
mühe sich, in W estindien und Südamerika
Kohlen st ationen oder sonst einen Stützpunkt zu er-
werben, sei von feindlich Gesinnten in die Welt gesetzt
worden , welche Deutschland nicht gerne in zu freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten sehen
möchten . Der Botschafter schloß , er sei amtlich zu der Er¬
klärung ermächtigt worden, daß Deutschland keine der-
artige Absicht habe und wünsche ein für alle Male diese
immer wiederkehreden Meldungen nachdrücklich und ohne
Einschränkung fürsalschzu erklären. Er habe dies auch
dem Präsidenten mitgetheilt, der mit ganz be¬
sonderer Genugthuung davon Kenntniß genommen
habe.

* Peking , 20. Nov . 50 chinesische Soldaten überraschten in
der Nacht eine Bande von 150 RSubern , 10 Meilen Von
Peking. Sie tödteten 12 und nahmen 16 gefangen. Letzterewerden zur Hinrichtung nach Peking geschafft. Im Gefecht fielendrei Soldaten .

Verschiedenes.
1 Swinemünde, 20. Nov . (Telegr . ) Im Papenwasservorm Haff snetz der Kieler Dampfer „ Emma " mit dem eng¬lischen Dampfer „Zero" zusammen. „Emm a " , mit einer La¬

dung im Werthe von etwa einer Million an Bord ,ist bis zum Schornstein gesunken ; „ Zero" kehrte nachStettin zuruck.
1 Augsburg» 20. Nov . Der Staatsanwalt nahm gesternin zweistündiger Rede dem Angeklagten Kneitzl noch den letztenRest von Nimbus, der den Kneißl etwa noch in gewissen Theilender Bevölkerung umgibt. Kneißl sei kein muthiger romantischerRäuber , sondern ein feiger Meuchelmörder .

'
Kneißl sei als derMörder , Rieger als der Mithelfer beim Morde zu verurtheilen .Das Land, für das Kneißl eine wahre Landplage war , müssedauernd von ihm befreit werden. Alsdann sprach der Ver -

theidiger Knertzl 's , Rechtsanwalt Or . von Pannwitz , in drei¬
stündigen Ausführungen . Er konzentrirt seine Vertheidigungauf das Vorkommen bei der Gefangennahme Kneißl 's undplaidirt auf Todtschlag bezw . Körperverletzung mit Todtfokgean den beiden Gendarmen Brandmayer und Scheidler . Die
Nachmittagssitzung wurde ausgefüllt durch das Plaidoyer des
Verteidigers Prechtl für den Flecklbauer Rieger .Dieser bestritt jedes Einverständniß zwischen Rieger und Kneißlvor der Tödtung des Gendarmen und verlangte FreisprechungRieger 's von der Anklage auf Beihilfe Zum Mord bezw . TodL-
schlag . Nach kurzer Replik des Staatsanwalts und nach Er¬
widerungen dev beiden Vertheidiger zogen sich die Geschworenenzur Berathung zurück. Die Geschworenen sprachenKneißl schuldig eines Verbrechens des Mordes , be¬
gangen an dem Gendarmerie- Stationskoinmandanten Brand -
maher . Bezüglich der Erschießung des Gendarmen
Scheidler wurde die Schuldfrage auf Mord verneint , da¬
gegen die Schuldfrage auf Körperverletzung mit nachgefolgtemTode bejaht . Bezüglich Rieger's wird die Schuldfrage ver¬neint . Der Staatsanwalt beantragt hierauf für RiegerFreisprechung, für Kneißl Todesstrafe und 15 Jahre Zuchthaus .Der Gerichtshof vernrtheilt alsdann Kneißlzum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus , sowiezum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .Rieger wurde f r e i g e s p r o ch e n . Als das Urtheilgegen Kneißl verkündet wurde, rief die Mutter Kneißl 's laut :
„Justizmörder " . Als sie weiter großen Lärm machte , wurde
sie verhaftet .

1 Lyon , 20 . Nov . ( Telegr.) Bet einem anläßlich des inter -
nationalen Kongresses für Hagelschäden vorgenommenen
Versack, wurde durch die Explosion eines Mörsers ein italient -
sckcr Waffenschmied und ein Zuschauer schwer verwundet.

Literatur .
„Muster 36 ." Anleitung für die Hilfsbeamten der staat¬

lichen GrundbuchSmter, nach seinen Vorträgen bearbeitet von
Landgertchtsrath Matu hard . In . den Monaten Mai bis
August d . I . war der Verfasser , der am Landgericht Karlsruhe
ständiger Berichterstatter in Rechtspolizei , und Grundbuchsachen
ist , vom Großh . Justizministerium mit der Abhaltung von Vor¬
trägen für die Rathschretber im Landgerichtsbezirk Karlsruhe und
Lfftnburg beauftragt , zu deren Einführung in die neuen Auf¬gaben, die an sie als Grundbuchhilfsbeamte herantreten . Diese
Vorträge fanden vielen Beifall und auf mehrfach ausgesprochenenMunich hat sich der Verfasser entschlossen , eine zusammenfaffende
Bearbeitung derselben im Druck erscheinen zu lassen . Er knüpftdabei an das Muster 36 der amtlichen Sammlung an, besprichtaber in der Schrift den ganzen Dienst des Hilfsbeamten , der
dadurch zum leichteren Verständnisse der Dienstweisung und zuderen richtiger Handhabung befähigt werden soll

Oroßherzogliches Koftheater .
Im Hostheater Karlsruhe

Donnerstag, 2l . Nov . Abth . 19 . Ab .-Borst. (Mittelpreise .)Statt „Die beiden Sckützen" : ».Aleffaudro Stradella " . ro¬
mantische Oper mit Tänzen in 3 Aufzügen von W . Friedrich,Musik ron Flolow Anfang 7 Uhr .

Die zu ,chen beiden Schützen" gelösten Eintrittskarten , welche
zu „Aleffaudro Stradella " nicht benützt werden wollen , sind bis
spätestens Donnerstag Mittags 12 Uhr zurückzugeben , da sie zueiner späteren Vorstellung keine Willigkeit haben .
» «ttirb -iükt 4er Ie»tr»lli»«»u« säe Mekeerelogi« a. L,4r. v. 20. Nov. 1901.

Mit zunehmender Tiefe ist die Depression , welche gestern vor
der norwegischen Küste gelegen war , bis zum nordwestlichen
Rußland Wetter gezogen, doch verursacht ste noch in ganz Mittel¬
europa unruhiges, ziemlich mildes und regnerisches Wetter . Da
im Nordwesten der britischen Inseln bereits eine neue Depression
erschienen ist , so ist Fortdauer des herrschenden Witterungs¬
charakters zu erwarten.

Mittrrmkssl »«»I»«chwagr » der Mrtrarsl . Ktntio» KartrrNtzr.

November
19. Nachts 9« U .

_ Wl-l. Keuchtig- i
in 0 . Keucht. keit in i Wiud

Pro,.
756 .8 46 5 .7 90 ! SW
753 .9 6 .6 5 .0 68
753.9 8 .0 5 .4 67

bedeckt ft
- ' )
- *)

0 Sturm und Regen , ft Sturm .
Höchste Temperatur am 19. November : 5 .2 ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 4 .5.
Niederschlagsmenge des 19 . November : 3.2 mm .
Wafferstand des Rheins. Maxan, 20 . Nov. : 3 .18

gestiegen 1 om .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhes
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Eine bekannte » sehr renommirte Cigarren-Firma beabsichtigt
einem geeigneten soliden Geschäfte beliebiger Branche in Ksnlnruk «
«nter sehr günstigen Bedingungen eine Niederlage z« übertragen.

Offerten unter 2 . II . 540 an Haasenstein L Vogler, Berlin V7 . 8 .

Verlag der G. SraunHen Hostuchdralkerei in Karlsruhe.

Das KMsjiiMpetgchh
in der Fassung vom 14 . Juni 1900

nebst den Ansführungsbestimmungen des Bundesraths
den badischen Vollzugsvorschristen.

und

Mit Erläuterungen
nach den Entscheidungen des Reichsgerichts rc.

von

Jinanzrath .
Preis geb. Mk . 3 .6« .

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 19. November 1901.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Etgeltingen . . 5 1,5 7,5
Seegegend :

60 Nichts verkäuflich 2 1 2 65 Nichts verkäuflich
Immenstaad ' . . 58 5 290 52— 56 20 s . flau viel 59 z ca . 4 240 58- 62 30 s . flau viel

Burkhcim . . . I 100 ! 18 1800
K a i s e r st u h l :

60— 70 23 —26 stau viel >100 ° 14 ° 1M ° 70- 80 30- 34 flau viel

Rammersweier . 125 25
» O rtenau und Bühler Gcg

3125 58 - 70 24— 30 flau ^ viel
end
50 18 900 80- 85 50- 54 flau viel

Altschweier . . . 120 20 2400 70 —80 30 gut - / , des 80 18 1440 80 - 90 56 gut 1' /- des

Kappelwindeck . . 144 11 1584 60 - 70 26 ,/
Herbstes

wl ' i lg 96 10 960 75 - 85 46 ^
Hrbsts.

flau l viel
Steinbach . . . 300 18 5400 60- 75° 25- 30° flau viel — ! — - > — _ ! — —

Varnhalt . . . 194 14 2716 70—85 38 ->es — ^ - ! — — _ - ' —

Kürnbach . . . ! 10 ^ 15
Kr

150 !60 —65 30—33

Herbstes
aichgan :

flau viel ! 278 14 389265 - 75

! >

27— 34 flau ! viel
Sulzfeld ^ . . j 10 16 160 ! 70 30 ,/ wenig f 60 ! 10 , 600j 80 50 // !wenig

' An Edelweinen find 15 KI Ruiändcr vorhanden , Preis 40 M . per bl . ° Wetßherbst.
wein (Umweger) wog 75 — 80 Grad und kostet 37— 45 M . per bl . ^ Außerdem von 96 Morgen
. 12 bl vom Morgen), Mostgewicht 70 Grad , Preis 36 M . per blj wenig mehr verkäuflich .

^ Steinbacher Berg«
1152 kl Schillerwetn

Goldene
Medaille,

empfehle meine
Vnuvklsärlenilsn L

solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren
_ cAürtsllsrrtolilsLLäsr oIrres - -

Leib - und Vorfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung ,
deshalb jeder Versuch befriedigend . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs
schreiben . Kein Druck wie bei Federbändeln Mein Vertreter ist wieder mit
Mustern anwesend in Karlsruhe » Sonntag den 24 . November ,
LL—2 Uhr , Hotel „Alte Post", Ecke Hebel- und Kieuzstraße. O 322

Bandagcnfabrik I- . Sogisvk , Slutlgsn «, LudwigSstr. 75 .
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n
k' raenlin .

O403 . Dur lach .

Bekanntmachung .
Die Gr . Badanstalten bleiben

wegen Vornahme der Reinigungs -
arbciten und Reparaturenwährend
der Zeit vom 9 . bis einschlietzlich
19 . Dezember l. Js geschloffen .

Die Hetlgymnastische Anstalt bleibt
geöffnet .

Baden» den 14 . November 1901 .
Gr. Bezirksamt. — Badeanstalten

Kommission .
Haape . O '4I0

Aus der Bernhard Höber 'schcn
Stiftung für bedürftige an einer
Universität studierende Landesange¬
hörige israelitischen Bekenntnisses ist
ein Stipendium von 225 M . jährlich
für die durch die jeweiligen Verord¬
nungen festgesetzte Dauer der betref¬
fenden Fachstudien zu vergeben .

Bewerber haben ihre Gesuche unter
Anschluß des Abii urienten- sowie eines
Vermögenszeugnisses und , wenn sie
mit dem Stifter verwandt find , eines
Nachweises hierüberbinnensechs Wochen
anher einzureichen . O '408

Karlsruhe, den 18 . November 1901
Gr. Oberrath der Israeliten .

Der Ministerialkommissär:
(gez .) Becher er .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ksulnrse.

O 'L88. Nr . 71532 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Hermann
Joachimsthal in Firma H .
Joachimsthal L Cie . in Heidelberg ist
infolge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlagszu einem Zwangs¬
vergleiche Vergleichstermin anberaumt
auf
Mittwoch den 11 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmerstr . 7, II Stock.

Der Termin ist fürsorglich zur An¬
hörung der Gläubiger über die den
Mitgliedern des Glä bigcrausschufics
zu gewährende Vergütung angco. di .et .

Der Vergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Gläubigerausschusscs find
auf der Gerichtsschrciberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Bethei¬
ligten niedergelegt.

Heidelberg, den 18 . November 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Fabian .
Amtsgerichtssekretär.

O '390. Nr . 16 972 . Durlach .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Karl Ludwig Wagner von
Berghausen wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Durlach , den 18 . November 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Bechtold .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Frank .
O '389 . Nr . 16 511 . Durlach .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Karl Altfelix Ebeleule in
Durlach wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufge¬
hoben .

Durlach , den 11 . November 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez Bechtold .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Frank .
O '414. Nr . 17167 . Ettlingen .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Karl Friedrich Wester¬
mann , Inhaber der Firma „Karl
Westermann" zu Malsch ist heute vom
Großh . Amtsgericht hier Kaufmann
Franz Geuer in Karlsruhe zum Kon¬
kursverwalter bestellt worden.

Ettlingen , den 19 . November 1901 .
Gut , Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung .

O '401 . Nr . 23 653 . Lahr . Ueber
den Nachlaß des Wagners Anton
Obergföll I in Kürzell wird auf
Antrag der Erben gemäß § 1981 Ab¬
satz 1 B G B . die Nachlaßverwaltung
angeordnet, und als Nachlatzverwalter
Karl Schnitzler, Kaufmann hier be¬
stimmt.

Lahr, den 11 . November 1901 .
Großh . Amtsgericht.

Junker .

Samstag » de« 23 . November
19V1 . Vormittags 9 Uhr » werde
ich in Langensteinbach — Zusammen¬
kunft an der Ziegelei — gegen baare
Zahlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern:

MiilMellei '.
TüektiAer , kLbixer User , speziell

auk » sllonultilroitornlsklrsm
Oslrlsts vertraut , rur ^ .dkassuuA
einer Artikelserie von industrieller

395 OÖO Backsteine, 51000 unge- Vervinixunx in Lacken AsstioUk .
brannte Backsteine, 5000 ungebrannte Okkerten unter L . L . 4637 an Ruckolk
Ziegel, 50 Ztr . Kohlengeier , 3 Zug - Llvsss , Larlsrube erd . O 405 .1
Pferde und 3 Geschirre , sowie drei
Fuhrwagen .
Durlach, den 19 . November 1901 .

Eisengrein ,
Gerichtsvollzieher.

! Fette Hafermaftgänse , gerupft , nur
^prima Waare L Psd . 40—43 Pfg . Vers,
tägl . geg. Nachn . D . Rüddies . Schillel -
wethrn bet Gr . FrirdrtchSdorf, Ostpr .

Waldshnt . O '394
In das Bereinsregister wurde ein¬

getragen OZ . 2 :
Schützengesellschaft Walds¬

hut . Die Satzung ist am 13 . Juli
1901 mit Nachtrag vom 2 . Oktober
1901 errichtet. Vorstandsmitglieder
find :

Hermann Dictsche , Bierbrauerei -
besttzer,

Paul Marder , Konditor,
Karl Ztmmermann , Buchhändler,
Alexander Söpfler . Zimmermeister,
Adolf Dtetsche, Fabrikant ,
Alois Ztmmermann , Müller ,
Christian Mann , Mechaniker ,
Heinrich Tanner , Kaufmann,

sämmtliche in Waldshut .
Waldshut , den 15 . November 1901

Großh . Amtsgericht.

Pforzheim O '393
Zum Bereinsregister Bd . I O .Z . 21

wurde eingetragen :
Kunstgewerbe - Verein Pforz¬

heim in Pforzheim . Die Satzung ist
am 25 . März 1901 errichtet . Jedes
Vorstandsmitglied ist befugt, den Verein
zu vertreten . Der Vorstand besteht
aus Großh . Kunstgewerbeschuldirektor
Alfred Waag und Fabrikant Wilhelm
Stösflcr , beide hier .

Pforzheim, den 15 November 1901 .
Großh . Amtsgericht II .

Arbeitvergebung.
Gymnasiumsneuba « II nebst
Turnhalle in Freibnrg i. B .

Die rothe Steinhauerarbeit für
obigen Neubau soll im Submissions
Wege vergebe » werden. Die Wertpläne,
Bedingungen und Arbeitsbeschreibungen
können von heute ab täglich zu den
üblichen Bureaustunden bei Herrn Bau¬
praktikant Graf in Freibnrg. Bau¬
bureau Jakobtstratze 19, eingesehen und
auch dort die Angebotsformulare erho¬
ben werden.

Die Angebote wollen bis spätestens
Dienstag, den 26 . November Vor¬
mittags 11 Uhr bet Grotzh. Ban¬
direktion in Karlsruhe eingereicht
werden, woselbst zu dieser Stunde das
Oeffnen der Angebote und die Ver¬
dingungsverhandlungen stattfinden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 12 . November 1901 .

Grotzh. Bandircktion.
vr Josef Durm .

O .101 .3 . Martin .

O - 406 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für eiserne Maschinen und Maschtnen-
theile des deutschen Spezialtarifs I, die
schweizerischer Herkunft, nach Rußland
einschließlich Finnland und Polen be
stimmt find und auf den diesseitigen
Stationen Waldshut , Schaffhausen,
Singen oder Konstanz zur Weiterbeför¬
derung nach Eydtkuhnen tr umkartirt
werden, ermäßigen wir ab 1 . Dezember
1901 auf Vorlage der Originalfracht¬
briefe im Rückvergütungswege die direk¬
ten Frachtsätze zwischen den badisch-
schweizerischen Uebergängen und der
deotsch- russtschen Grenzstation bet Wa¬
genladungen von 5 Immen u :n 26 und
bet Ladungen von 10 Tonnen um 28
Pfennig für 100 kA.

Karlsruhe , de » 16 . November 1901 .
Großh . Generaldirektton.

O -359 .2 . Nr . 11715. Heidelberg .
Großh. Bad . Staats

Eisenbahnen.
Die Arbeiten zur Herstellung des

Steinbaues für eine Straßenbrücke über
die Hauptbahn bei km 7,99 im Bahn¬
hof Friedrichsfeld mit 740 obm Fun¬
damentaushub, 1060 obm Mauerwerk,
rund 76ebm Sandstein- und 11 obm
Granitquadern sollen in einem Loos
vergeben werden.

Pläne und Bedingnißheft liegen auf
meinem technischen Bureau auf, wo¬
selbst auch Angebotsformulare abge¬
geben werden.

Angebote, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , find längstens Don¬
nerstag den 5 . Dezember l. I .»
Vormittags 9 Uhr » bei mir etn-
zurcichen .

Zu dieser Zeit findet die Eröffnung
statt.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Heidelberg , den 15 . November 1901 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .
O '413 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum Ost— Mittel — Südwestdeutschen
Berbandsgütertarif sind mit Giltigkeit
vom 1 . Dezember l. Js . der Nachtrag
VII zum Thell II und der NachtragIX zum Heft 4 (Verkehr mit Baden)
ausgegeben worden. Dieselben ent¬
halten Aenderungen und Ergänzungen
der Tarifvorschriften, Stationstarife
und Ausnatnntarife sowie eine An¬
zahl neu aufgenommener Stationen .
Bon den Letzteren find die badischen
Stationen Elzach , Grenzach , Gutach
i. Br ., Hüfingen, Karlsruhe Hafen und
Ringshetm neu in den Tarif einbe¬
zogen worden.

Nähere Auskunft erthetlen unsere
Dienststellen und das diesseitige Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 19 . November 1901 .
Generaldirektion.

O -407 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Auf 1 . Januar 1902 gelangt für den

Mannheim rc . - württemb . Güterverkehr
ein neues Tarifheft zur Ausgabe . Das¬
selbe enthält neben verschiedenen Fracht¬
ermäßigungen auch einige unerhebliche
Frachterhöhungen, welche durch die Um¬
wandlung der für die württembergtschen
Ncbenbadnstationen bisher etngerech -
ncten Taxzuschläge in Entfernungszu -
schläoe, sowie durch eine anderweitige
Berechnung der Frachtsätze für Mann¬
heim, Monnheim- Neckarvorstadt und die
Frankfurter Bahnhöfe bedingt find .

Nähere Auskunft erthetlt das dies¬
seitige Güteriarifbureau

Karlsruhe , den 19 . November 1901 .
Großh . Generaldirektion.

Materialien -
Lieferung.

Für das Betrtebsjahr 1902 sollen
auf Grundlage der allgemeinen Be¬
dingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen für die
Staats - und Staatsanstaltenverwal¬
tungen (Anlage zu der Verordnung
der Großh . Ministerien vom 7 . Junt
1890 , veröffentlicht in Nr . 40 der bad .
Gewerbezettung vom 1 . Oktober 1892)
sowie der bet der diess . Verwaltung zur
Einsicht und zum Bezüge aufliegenden
besonderen Bedingungen zur Lieferung
im Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werden : O '409.
225 kK schweres Sohlleder ,
200 KZ- schweres Rind -Oberleder ,
150 m dunkelgrauer Wollstoff zu Sonn¬

tagsanzügen ,
400 m Futterleinwand ,
75 k§ weiße Kernseife ,
75 kx gelbe Kernseife , beide mit min¬

destens 60°/, Fettsäuregehalt und
ohne merkliche Mengen freies Alkali,

300 k§ Schmierseife mit mindestens
40°/, Fcttsäuregehalt ,

300 kA krystall . Soda .
Schmierseife und Soda werden je

nach Bedarf in Theilmengen von bei¬
läufig 50 kx abgerufen.

Angebote auf die Lieferung frachtfrei
Bahnhof Flehtngen bezw . bet ortsan¬
sässigen Bewerbern frei Anstalt wollen
verschlossen mit der Aufschrift „Ma¬
terialienlieferung" versehen , sowie unter
Beischluß von Mustert« bis längsten ?
7 . Dezember d. I .» Morgens 1V
Uhr dahier eingereicht werden , zu
welcher Zeit die Eröffnung erfolgt.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Flehiagen » den 19 . November 1901 .
Gr . ZwangSerziehnngsaustalt.

Druck und Verlag der G. Braun 'schen Hofbuchdruckrrrt m Karlsruhe .
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